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Fragebogen  LiebeMachtSinn - Die Spielregeln

LiebeMachtSinn, die offene Wirtschafts- und Soziallehre, erforscht, formuliert 
und vermittelt Spielregeln für den besseren Umgang mit anderen - und mit 
sich selbst. Unsere Gesprächspartner unterscheiden sich in ihren Lebensläufen. 
Doch die Glücklichen und Erfolgreichen folgen den gleichen Spielregeln. 
Was meinen Sie? 

Fragen
1. Wie lautet Ihre wichtigste Spielregel für den Umgang mit anderen?
Mein Umgang mit anderen orientiert sich an den Werten Respekt, Offenheit und Fairness.
2. Wie lautet Ihre wichtigste Spielregel für den Umgang mit sich selbst?
So oft wie möglich das tun, was meinen eigenen Werten entspricht. Dazu gehört im Berufsleben nur Aufträge und Aufgaben übernehmen, die ich kompetent ausführen kann. Kompetent meint Wissen, Ausbildung und fachliche Kenntnisse auf der einen Seite, mit sozialen Fähigkeiten wie Aufrichtigkeit und gutem Umgang auf der anderen Seite. Mich nicht zu Verhaltensweisen  „überreden“ lassen, die üblich sind oder angeblich zu mir passen. Übertriebenes Selbstbewusstsein bis hin zu Arroganz entspricht mir überhaupt nicht. Eine Spielregel, die ich im Umgang mit mir selbst gerade übe, ist, etwas mehr nach mir und meinem eigenen Bedürfnissen zu handeln, auch mal Nein sagen. Als vollberufstätige Mutter ist mir das über viele Jahre nicht gelungen, ist dafür jetzt ein wichtiges Anliegen.
3. Wie lautet Ihre wichtigste Spielregel für den Umgang mit Kindern?
Ernst nehmen und zugleich Grenzen setzen.

4. Welche Spielregel hat Ihr Leben am meisten geprägt oder verändert?
Offene Aussprachen in der Familie, basierend auf fundierten Argumenten. Mich hat aber ebenso eine „Spielregel“ in der Familie und in meinem Berufsleben geprägt, die mir bis heute zu schaffen macht und das ist Abwertung, und zwar meiner Person und dessen, wie ich als Geisteswissenschaftlerin denke und handle, in vielen Facetten. Dass diese Abwertung oft einem Minderwertigkeitsgefühl der abwertenden Person entspringt habe ich – leider – erst kürzlich begriffen.
5. Wann ist Ihnen die Bedeutung der Spielregeln bewusst geworden?
Bereits als junger Mensch in der Familie. In den letzten Jahren habe ich vor allem im Berufsleben verstanden, dass es in Unternehmen offensichtlich verdeckte Spielregeln gibt, denen Mitarbeiter folgen müssen, wenn sie etwas erreichen oder Karriere machen wollen.
6. Welchen Nutzen bringen Ihnen die Spielregeln?
Der Nutzen von Spielregeln besteht nur für mich selbst. Ich beziehe Position und bestehe vor mir selbst. Im Außen – diese Erfahrung mache ich leider dauernd – sind sie anscheinend eher hinderlich. Im Idealfall entfalten Spielregeln eine Langzeitwirkung. Ich sehe das auch an meiner Tochter. Meine Erziehung hat sich positiv ausgewirkt.

7. Wie vermitteln Sie die Spielregeln, denen Sie selbst folgen?
Ich bin „Wiederholungstäterin“, also im stetigen Tun.
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Susanne Brudermüller, M. A., Interkultureller Dialog
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